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Auswärtige zahlen bei den Königl. Poft- Anftalten 1 Thlr. — Inferate werden täglich bis 4 Uhr Nachmittags angenommen 
und koſtet die dreiſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 

Telegraphiſche Depeſchen 

der Thorner Zeitung. 


Angekommen um 9 Uhr Vormittags. 

Berlin, 29. Jan. Eine zahlreich be⸗ 
ſuchte vertrauliche Beſprechung der Abgg. a. 
d. Provinz Preußen berieth heute, welche 
Vorſchläge der Reg. noch in Betreff des 
Nothſtandes zu machen ſeien, und wurde hier⸗ 
bei der Antrag v. Hoverbeck, wenn auch nur 
allgemein, in Berathung gezogen. Derſelbe 
at keine Ausſicht auf Annahme. Die Abg. 
alten dieſes vorgeſchlagene Geſetz für ver⸗ 
ehlt und der beabſichtigten lindernden Wir⸗ 
kung nicht entſprechend. Es wurde ſchließ⸗ 
lich eine Commiſſion von 8 Mitgliedern ge⸗ 
wählt, welche in einer demnächſt anzuberau⸗ 
menden Beſprechung Vorſchläge in betreff je⸗ 
ner bei der Reg. anzuregenden Mafßregeln 
machen ſoll. 

Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 

Paris, 30. Jan. Der „Abendmoniteur“ 
konſtatirt die friedliche Haltung aller Mächte, 
und hebt die Erhaltung des Friedens als 
Pflicht im Geſammtintereſſe hervor. 

Florenz 30. Jan. Die Deputirtenkam⸗ 
mer nahm amtliche Kapitel des Ausgabe⸗ 
Budgets an. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Hamburg, 29. Jan. Die Subſkription auf 
die ruſf. Bodenkredit⸗ Pfandbriefe hat günſtigen 
Erfolg gehabt. 

Schwerin, 29. Jan. An einen Artikel der 
„Südd. Pr.“ über die Stellung Bayerns zum 
Zollparlament und an die Erklärungen des Für⸗ 
ſten Hohenlohe vom 8. und 21. Oktober v. J., 
knüpfen die offiziöſen „Meckl. Anz.“ folgende 
Bemerkung: Um das Gedrängtwerden zu ver⸗ 
meiden, möchte es zweckdienlich fein, ſelbſtthätig 
an die Herſtellung der föderativen Grundlage die 
Im zu legen, und zwar — im Intereſſe der 

iedervereinigung Deutſchlands — einer fol- 
chen, wodurch der Nordd. Bund zu einem ganz⸗ 
deutſchen erweitert würde, bloße Spezialbünd⸗ 


er niffe des nordd. Bundes mit Baiern, Württem⸗ 


berg und Baden wären nur die Verlängerung 
einer unbefriedigenden und von nicht abzuſehen⸗ 
den Wechſelfällen abhängigen Lage. 

Karlsruhe, 29. Jan. Die erſte Kammer 
nahm heute das Kontingentsgeſetz in der Faſſung 
der zweiten Kammer mit allen gegen eine Stimme 
an, ferger das Miniſterverantwortlichkeitsgeſetz 
nach Maßgabe der Kommiſſionsvorſchläge mit 
allen gegen 3 Stimmen und endlich das Preß⸗ 
geſetz, einſtimmig 

Wien, 29. Jan. Die „Oeſterr. Korreſp.“ 
meldet: In mehreren Staaten ſollen die bis⸗ 
herigen öſterr. Generalkonſuln durch Geſchäſts⸗ 
träger erſetzt werden. Zunächſt wird der Gene⸗ 
ralkonſul v. Eder in Bukareſt als Geſchäftsträ⸗ 
ger beglaubigt werden. — In der ungar. De 
legation richtete heute Ghiezy an das „gemein⸗ 
ſame“ Miniſterium die Anfrage, weshalb ſich 
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daſſelbe den ungeſetzlichen Titel „Reichsminiſte⸗ 
rium“ beilege und warum nicht auch in dieſer 
Beziehung die Parität beider Theile der Mo» 
narchie gewahrt werde; der Redner wies ferner 
darauf hin, daß die Stellung des Kriegsminiſters 
keine geſetzliche ſei. Der Abgeordnete Kerkapolyi 
(Mitglied der Deak⸗Partei) interpellirte gleich- 
falls wegen der Benennug „Reichsminiſterium“ 
und fragte, wie daſſelbe mit der uugariſchen De⸗ 
legation in parlamentariſchen Verkehr treten 
wolle. — Nach Einbringung der Interpellationen 
wurden Graf Ladislaus Oſaky zum Vizepräſi⸗ 
denten, die Abgg. Rajner und Kerkapolyi zu 
Schriftführern erwählt. — Im weiteren Ver⸗ 
lauf der Sitzung erklärte Ghilzy, daß er und 
ſeine politiſchen Freunde an der Berathung des 
Budgets, welche bereits übermorgen beginnen 
ſolle, vor Beantwortung ihrer Interpellationen 
nicht theilnehmen können. Der Miniſterpräſident 
Graf Andraſſy erklärt dieſes Verfahren für in⸗ 
korrekt; man müſſe dem gemeinſamen Miniſte⸗ 
rium Zeit zur Beantwortung laſſen. 

London, 29. Jan. Die „City of Balti⸗ 
more” hat Nachrichten aus New Pork vom 18. 
d. überbracht. Das Repräſentantenhaus hat die 
Senalsbill, wonach die Einziehung von Papier⸗ 
geld nicht ſuspendirt, ſondern vollſtändig aufge⸗ 
hoben werden ſoll, abgelehnt und dem Senate 
zurückgeſandt. 

Florenz, 29. Jan. Bei Berathung des 
Ausgabebudgets, und zwar des Titels über die 
Staatsſchatzverwaltung, beabſichtigt die Oppo⸗ 
ſition die Diskuſſion über die politiſche Lage und 
den Miniſterwechſel wiederzueröffnen. 

„Nazione“ ſchreibt: Marquis Gualterio iſt 
vom Könige nach Turin berufen worden und 
reiſt heute dahin ab. Dieſe Reiſe ſteht mit der 
des Königs in Beziehung, welcher ſich wegen 
der Verlobung des Pr. Humbert mit der Prinz. 
Margaretha nach Turin begeben hat. Die Ver⸗ 
lobungsfeier ſoll ſehr bald ſtattfinden. 

Neapel, 28. Jan. Heute hat hier ein Erd⸗ 
ſturz ſtattgefunden. Ein Theil des Hügels, an 
welchen ſich das Stadtviertel Sancta⸗Lucia lehnt, 
löſte ſich los und verſchüttete im Sturze drei 
Häufer. Man weiß noch nicht, wie viele Men 
ſchen dabei umgekommen ſind. Der Herzog von 
Aoſta und die Behörde fanden ſich ſofort auf 
der Unglücksſtätte ein. 

Kopenhagen, 29. Jan. Das Landesthing 
hat heute den Vertrag betr. den Verkauf der 
weſtindiſchen Inſeln in erſter Leſung einftimmig. 
angenommen. 

Petersburg, 29. Jan. Das „Journ. de 
St. Petersb.“ tadelt lebhaft, daß die „Deft. 
Gen.⸗Corresp.“ einen ruſſenfeindlichen Artikel 
aus einem andern öſterr. Blatte aufnimmt. Die 
Behauptung, daß Rußland Alles thue, um den 
Frieden zu hintertreiben, ſei gänzlich unerwiefen, 
Je mehr die europ. Mächte die oriental. Ver⸗ 
hältuſſe ſtudiren, deſto mehr würden ſie ſich 
von der Uneigennützigkeit und Aufrichtigkeit über⸗ 
zeugen, mit welcher Rußland die dortigen Ver⸗ 
hältniſſe zur Sprache brachte. Was die angeb⸗ 


ſchädigen. 


liche Furcht Rußlands vor der liberalen Ent⸗ 
widelung Oeſterreichs angehe, jo wolle Niemand 
in Rußland die Freiheit und Einheit Oeſterreichs 
Rußlands Einheit ſei eine vollendete 
Thatſache, und was die Freiheit beträfe, jo fer 
Rußland noch ein junger Staat, welcher nicht 
beanſpruche, andern als ein Vorbild hingeſtellt 
zu werden. 

Warſchau, 29. Jau. An der Univerſität 
wurde heute in Gegenwart mehrerer Vertreter 
der Regierung der erſte Vortrag über ruſſiſche 
Geſchichte in ruſſiſcher Sprache gehalte. Die Be⸗ 
ſetzung der Lehrſtühle für ruſſiſche und flaviſche 
Literatur ſteht demnächſt bevor. 


Preußiſcher Landtag. 


— In dem heute vor dem K. Kammergerichte 
angeſtandenen Appellationstermine gegen den Abg. 
Tweſten wegen deſſen Kammerede vom 20. Mai 1865 
wurde das Erkenntniß des Stadtgerichts vom 11, 
November 1867 aufgehoben und die dort ausgeſprochene 
zweijährige Gefänguißſtrafe auf drei hundert Thaler 
Geldbuße event. 4 Monate Gefängniß ermäßigt. In 
den Gründen des Erkenntniſſes wurde ausgeführt, 
daß dem Angeklagten um deßhalb mildernde Umſtände 
bewilligt werden mußten, weil das Obertribunal 
früher ſelbſt den Artikel 84 der Verfaſſung als gegen 
die ſtrafrechtliche Verfolgung von Kammerreden 
ſchützend anerkannt habe. Das Kammergericht würde 
ohne Vorhandenſein des Obertribunals⸗Beſchluſſes 
ſeine frühere Freiſprechung wiederholt haben. Be⸗ 
merkenswerth ſind die Argumente des Staatsanwalts 
bei Begründung ſeines Antrages auf Beſtätigung des 
erſten Erkenntniſſes. Er meinte nämlich, Tweſten 
ſei durch ſeine amtliche Stellung gewiſſermaßen ver⸗ 
pflichtet, etwaige Uebelſtände in dem Juſtizweſen zu 
beſchönigen, und die Collegen des Herrn Tweſten 
würden nicht auf das höchſte Straßmaß erkaunt ha⸗ 
ben, wenn fie nicht von der Zuläſſigkeit derſelben 
überzeugt wären. 

Berlin, 28. Jan. 


die Tit. 1 Grundſteuer, 2 Gebäudeſteuer, Tit, 3 
Einkommenſteuer faſt ohne Debatte genehmigt. Bei 
Tit. 4 Klaſſenſteuer brachte Abg. Lauenſtein verſchie⸗ 
dene Beſchwerden zur Sprache, die man in Hannover 
gegen die Veranlagung dieſer Steuer erhebe. Abg. 
Pariſius brachte einen Fall aus Oſtpreußen zur 


Sprache, in welchem die Stundung von Holzkaufgel⸗ 
dern wegen politiſcher Mißliebigkeit des darum Nach⸗ 
ſuchenden nicht gewährt worden ſei; er ſprach darauf 
gegen den Finanzminiſter den Wunſch aus, daß durch 

eine allgemeine Verfügung die Beſchlagnahme von 
Arbeitslöhnen für rückſtändige Steuern für unzuläſſig 


erklärt werden möge. Der Fin annzminiſter 


erklärte, ſobald ein konkreter Fall der Art zu feinen. 
Kenntniß käme, würde er in dem angeregten Sinne 


verfahren. — Bet Tit. 7 wurden auf Antrag der 
Abgg. v. Hennig und Tweſten die 7000 Thlr. Men⸗ 


nonitenſteuer, unter Zuſtimmung des Finanzminiſters 
abgeſetzt, weil dieſe Steuer mit dem Wegfall den 
Dienſtbefreiung der Mennoniten von ſelbſt in Wege, | 
fall kommen müſſe. — Der Etat der Stagtsſchulden⸗ 


Abgeordnetenhaus. Etat der 
direkten Steuern. In der Spezialdiskuſſion wurden 


dieſer Beziehung ſagt die „N. A 
rung beabſichtigt in angemeſſener Weiſe auch die 


— 
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verwaltung wurde ohne Debatte genehmigt. — Den 


Etat der indirekten Steuern leitete Regierungs⸗Kom⸗ 
miſſar Geim mit einer Darſtellung der Veränderun⸗ 
gen, die dieſr Etat durch die Verfaſſuug des nordd. 
Bundes erfahren hat, und der Einrichtungen in den 
neuen Provinzen ein. Dr. Braun (Wiesbaden), ver⸗ 
langte die Abſchaffung der beſonderen Stempelabga⸗ 
ben, die in den neuen Provinzen (namentlich in Naſ⸗ 
ſau) noch forterhoben worden. Der Regierungs⸗ 
Kommiſſar Burkhardt verwies auf den vorgelegten 
Geſetzesentwurf, welcher die naſſauiſche Stempelge⸗ 
ſetzgebung auf völlig gleiche Linie mit der preußiſchen 
ſtelle. In der Spezialdiskuſſion wurde bei Tit. 7 
und s vom Abg. v. Vincke ein Antrag geſtellt, die 
Regierung aufzufordern, gleichzeitig mit dem Etat 
für 1869 einen Geſetzentwurf betr. die Aufhebung 
der Mahl- und Schlachtſteuer und deren Erſatz durch 
die Klaſſen⸗ und Einkommerſteuer vorzulegen; Abg. 
v. Hennig unterſtützte den Antrag. Die nächſte Siz⸗ 
zung Donnerſtag 30. — Der „H. B. H.“ wird von 
hier geſchrieben: „Erſt nach Beendigung der Vor⸗ 
berathung des Budget ſollen die Vorlagen wegen 
des haunoverſchen Provinzialfonds zur Debatte ge⸗ 
langen; man hofft durch die Verzögerung die Zahl 
der Freunde der Vorlagen zu vermehren. Selten 
gingen die Meinungen in den Fraktionen ſo ausein⸗ 
ander wie gegenüber der Provinzialfondsfrage, die 
Anſichten ſchwanken hin und her, nur das linke Cen⸗ 
trum und die Linke halten an der Ableh— 
nung feſt. Inzwiſchen ſcheint in Regierungskreiſen 
die Gegnerſchaft der Konſervativen beſonders ſchwer 
empfunden zu werden. Vor Allem iſt man bemüht, 
der Anſicht, als ob die Regierung für den Dieſt'ſchen 
Antrag geſtimmt ſei, mit allen Mitteln entgegen zu 
treten, es heißt ſogar, der Miniſterpräſident und der 
Miniſter des Innern hätten briefliche Vorſtellungen 
an einflußreiche Mitglieder der Rechten geſendet und 
darin die Nothwendigkeit der Annahme der Vorlage 
betont. Nach Allem ſcheint jetzt ein Drittheil der 
Konſervativen fich der Abſtimmung enthalten, ein 


anderes für den Dieſtſchen Antrag ſtimmen zu wol⸗ 


len und der Nell unentſchieden zu fein. 


Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund. 

Verlin, 28. Jan. Der „Staats-Anzeiger“ theilt 
die Antwort des Königs auf die ihm kürzlich von 
einer Deputation von Katholiken überreichte Adreſſe 
mit. Dieſelbe betont das traditionelle Beſtreben 
des Königs, die Parität der Confeſſionen zu ſchützen, 
worüber der Papſt ihm mehrfach ſeine Anerkennung 
habe ausſprechen laſſen. Er werde auch ferner bemüht 


feen, durch die Politik Preußens die Würde und 


Unabhängigkeit des Papſtes bei ſich darbietenden 
Veranlaſſungen zu wahren. — Für die Hannoveraner 
iſt von Braunſchweig aus zum 15. Februar ein Ex⸗ 
trazug nach Wien arrangirt worden. Auf den 18 
Februar trifft die Feier der ſilbernen Hochzeit des 


Königs Georg. — Der Vertrag mit dem vormaligen 


Kurfürſten von Heſſen vom 17. September 1767 


regelt die künftigen Verhältniſſe des Kurfürſten ſelbſt, 


berührt aber nicht die m der Agnaten. 
3 


In 
„Die Regie⸗ 


Verhältniſſe der Agnaten zu ordnen. Die Verhand⸗ 


lungen zu dieſem Behufe nahmen Anfangs einen Ver⸗ 
lauf, welcher auf das Zuſtandekommen eines defini⸗ 


tiven Abkommens hoffen ließ. Eine Ordre vom 25. 
September 1867 beſtimmte, daß die jährlichen Re⸗ 
venüen des zur Succeſſion in das Kurheſſiſche Fami⸗ 
lienfideicommiß berufenen Familiengliedes bis auf 
250,000 Thlr. aus dem Hausſchatze ergänzt werden 
ſollen. Inzwiſchen haben die Agnaten in der neueren 
Zeit viel weiter gehende Anſprüche erhoben. Sie 
verlangen nach dem Tode des Kurfürſten Friedrich 


Wilhelm das Familienfideicommiß und den Haus⸗ 
ſchatz ungeſchmälert, obwohl nach einer im Lande 
vielfach vertretenen Rechtsanſchauung dieſe Vermögens⸗ 
objekte Krongut find und daher jetzt Preußen zuſtehen. 


Noch mehr. Sie beanſpruchen ſogar die Hofdotation 


= von jährlich 300,000 Thlr., welche der Kurfürſt als 
5 5 Landesherr bezog. Solchen ungemeſſenen Forderungen 


gegenüber konnte von weiteren Verhandlungen keine 
Erfolg gehofft werden, dieſelben ſind daher abgebrochen. 
Süd deutſchland. 

München, 28. Jan. Abgeordnetenkammer. Der 
Handelsminiſter bringt einen Geſetzentwurf ein, betr. 
die Ausdehnung und Vervollſtändigung des Staats⸗ 
Eiſenbahnnetzes. Nach der Vorlage ſollen neue Bahn⸗ 
Linien in einer Geſammtlänge von 290 Wegſtunden 
mit einem Koſtenaufwande von 146 Millionen gebaut 
werden, wovon jedoch zunächſt nur 60 Millionen zur 
Verwendung gelangen ſollen. 

Oeſterreich. 

Wien. Wie der „Volksfreund“ auf das Beſtimm⸗ 
teſte verſichern kann, hat der Erzbiſchof Haynald 
nach längeren Verhandlungen nunmehr definitiv jede, 
auf die Reviſion des Concordats bezügliche Miſ- 
ſion nach Rom abgelehnt. 

Peſth, 28. Januar. In Ungarn ſind bis jetzt 23 
Millionen auf die ungariſche Eiſenbahn-Anleihe ſub⸗ 
ſeribirt. 

Frankreich. 

Paris Das Appellationsgericht ſprach fein Ur⸗ 
theil in der Angelegenheit Parent. Dieſer war be⸗ 
kanntlich von dem Polizeiagenten Andre verhaftet, 
leleidigt und mißhandelt worden. Der Gerichtshof 
ſchloß ſich der Anſicht des öffentlichen Miniſteriums 
an und erklärte, daß zur Verfolgung des Andre kei⸗ 
neswegs die Ermächtigung des Staatsrathes noth⸗ 
wendig ſei, daß dieſer letztere, weit davon entfernt, 
durch den Art. 25 der Verfaſſung des Jahres VIII. 
beſchützt zu ſein, nach dem Art 114 des Strafgeſetz⸗ 
buchs gerichtet werden müſſe. (Dieſer Artikel beſtraft 
die, welche eine ungeſetzliche Verhaftung vornehmen, 
mit der bürgerlichen Degradation.) In Folge deſſen 
caſſirte der Gerichtshof das Urtheil der erſten Richter 
und hielt die Verfolgung aufrecht. Das Urtheil des 
Hofes macht großes Aufſehen; man will daraus er⸗ 
kennen, daß die Gerichte ſich endlich dazu entſchloſſen 
haben, der Willkür, welche ſich die Polizei bis jetzt 
hat zu Schulden kommen laſſen, energiſch entgegen⸗ 
zutreten. 

— [Ein verhafteter Deutſcher.] Der Chi- 
rurgengehülfe Gottfried Müller, aus Hersfeld in der 
neupreußiſchen Provinz Heſſen, iſt von Havre nach 
Paris gereiſt und bei ſeiner Ankunft daſelbſt, da er 
ſein Fahrbillet unterwegs verloren hatte, verhaftet 
und nach Mazas geführt worden. Von dort aus 
wandte er ſich an das preußiſche Conſulat in Paris, 
und da er ſeiner Angabe gemäß noch militärpflichtig 
war, ſo hielt es der preußiſche Conſul für gerathen, 
ſich direet an das Parquet des Staatsprocurators 
mit dem Anerbieten zu wenden, der Weſtbahn-Com⸗ 
pagnie Havre-Paris) die ſchuldige Summe von 14 
Fr. 50 C. für das Fahrbillet auszuzahlen. Der Ver⸗ 
haftete wurde in Folge dieſes Schrittes in Beglei⸗ 
tung eines Polizeiagenten nach dem Conſulatsgebäude 
gebracht und gegen die Zahlung der kleinen Summe 
hier ſofort in Freiheit geſetzt. Nun aber ergab ſich 
erſt, daß, da Müller die betreffende Zahlung aus ei⸗ 
genen Mitteln leiſten konnte und leiſtete, er, eines 
Weiteren befragt, erklärte, ſeine Eltern hätten ihm 
Geld nach Paris geſchickt, und er habe, einmal im 
Beſitze deſſelben, dem Gefängniß-Director in Mazas 
längſt, aber vergebens angeboten, das ſchuldige Geld 
ſofort an ihn zu entrichten. Trotz dieſes Anerbietens 
aber war der junge Mann nicht weniger als ſechs 
Wochen in Präventivhaft in Mazas zurückgehalten 
worden! Wenn man nun auch anerkennen muß, daß 
das Parquet in zuvorkommendſter Weiſe der Requi⸗ 
ſition des preußiſchen Conſuls, Hrn. Dr. Bamberg 
entſprochen hat, fo können doch die Verhältniſſe eines 
Staates in keinem beneidenswerthen Lichte erſcheinen, 
in welchem eine Präventivhaft von ſechs Wochen ei⸗ 
nes Betrages von 14½ Franken wegen, kein Ding 
der Unmöglichkeit iſt. Die ſchärfſte Rüge aber ver⸗ 
dient jedenfalls die Weſtbahn, die wegen eines fo un⸗ 
bedeutenden Betrages nicht anſtand, einen Fremdling 
6 Wochen lang der Freiheit berauben zu laſſen, da 
es doch feſtſteht, daß ein Betrug hier um ſo weniger 
obgewaltet haben konnte, als ja nach franzöſiſchem 
Syſteme Niemand in den Warteſalon der abgehenden 


Züge gelangt, der nicht vor dem Eintritte ſich uber 
den Beſitz eines Fahrbillets ausgewieſen hat. . 
Italien. 

Florenz. Die abſurde Nachricht, welche vor eini⸗ 
gen Tagen von der Pariſer „France“ erwähnt wurde, 
daß man nämlich ſich mit dem Plane beſchäftige 
Italien in drei Königreiche zu theilen, hat die hieſi⸗ 
gen Blätter auf die ſeparatiſtiſchen Umtriebe auf⸗ 
merkſam gemacht, welche in den ſüdlichen Provinzen 
einigen Beſtand gewonnen zu haben ſcheinen. Um 
jener Angabe einen Schein von Glaubhaftigkeit zu 
geben, hatte man ſie mit Details ausgeſtattet, welche 
den Glauben verbreiten ſollen, die ſavoyiſche Dyna⸗ 
naſtie ſei an jenem Plan betheiligt; es ſolle der Her⸗ 
zog von Aoſta in Neapel die Südprovinzen, der Kron⸗ 
prinz in Mailand die nördlichen Provinzen beherr⸗ 
ſchen, während dem Könige Victor Emanuel das mitt⸗ 
lere Italien mit Florenz als Regierungsſitz verblei⸗ 
ben würde. — Daß in den ſüdlichen Provinzen die 
ſeparatiſtiſchen Umtriebe von der bourboniſtiſchen 
Partei geſchürt werden, iſt außer allem Zweifel; in 
den nördlichen und miteleren Provinzen Italiens 
finden aber dgl. Projekte durchaus keinen Anklang. 
— Den „H. N.“ wird aus Wien vom 22. Januar 
gemeldet, die ital. Reg. habe in Paris, ohne im 
Uebrigen weiteren Verhandlungen vorzugreifen, die 
Erklärung abgegeben, daß ſie die Aufrechthaltung der 
weltlichen Macht des Papſtes im Prinzipe unbedingt 
zugeſtehe. — Der Min. der öffentlichen Arbeiten hat 
u. a. 9 Mill. Frs. für die Vollendung der Straße 
über den kleinen St. Bernhard verlangt, welche Ita⸗ 
lien mit Frankreich verbindet; die Kommiſſion glaubte, 
bevor ſie einen Beſchluß faßte, den Kriegsminiſter 
aufmerkſam machen zu müſſen, daß dieſe Grenze von 
allen Vertheidigungsmitteln entblößt ſei, da das Fort 
Bard davon zu weit entfernt liege. Bevor man die 
Verkehrsſtraßen verbeſſere, ſei es angebracht, für die 
Sicherheit der Grenze zu ſorgen. Vor zwei Jahren 
würde ein ſolcher Vorſchlag als eine Thorheit gegol⸗ 
ten haben; heute hat — ein Zeichen der Zeit — der 
Kriegsminiſter ihn ernſthaft in Erwägung genommen. 


— Gutem Vernehmen nach wird morgen ein Brief 


des Generals Lamormora veröffentlicht werden, wel⸗ 
cher ausführliche Mittheilungen über den Krieg von 
1866 enthalten ſoll. 

Rom, 27. Jan. „Oſſervatore Romano“ ſpricht 
ſich entſchieden gegen die Auslaſſungen der „Patrie“ 
aus, nach welchen die Verſuche, die zur Herſtellung 
der Bourbonen in Neapel gemacht würden, morali⸗ 
ſche Unterſtützung in Rom finden ſollen. — Der Mi⸗ 
niſter des Innern Migr. Luigi Antonio de Witten 
iſt geſtorben. 

Großbritannien. 


London, 25. Jan. Die geſtern zuſammengetretene 
Conferenz über techniſche Erziehung hat beute ihre 
Berathungen fortgeſetzt. Bisher wurden folgende 
Reſolutionen angenommen: 1) An den Univerſitäten 
und den für dieſelben vorbereitenden Schulen, ſowie 
den übrigen Lehranſtalten für die höheren und mitt⸗ 
leren Klaſſen der Geſellſchaft ſollen kunſt⸗ und natur⸗ 
wiſſenſchaftliche Lehrgegenſtände auf denſelben Fuß 
wie die übrigen Unterrichtszweige geſetzt werden. 
2) Der niedere und höhere Elementarunterricht ſoll 


den arbeitenden Klaſſen überall zugänglich gemacht 


und das Studium der Realfächer in jeder Weiſe auf⸗ 
gemuntert werden. 3) Beſondere Gewerbeſchulen, die 
dem Bedürfniſſe der verſchiedenen Geſellſchaftsklaſſen 
und Induſtriezweige des Landes von Nutzen ſein 
können, ſollen im vereinigten Königreich gegründet 
und erhalten werden. - 

Türkei. 


Konſtantinopel. Der Pariſer „France“ wird von 
hier geſchrieben: In Kandia find die Aufſtändiſchen 
noch immer die Herren der Berge, von welchen aus 
ſie allen Angriffen der türkiſchen Armee Trotz bieten 
können. Es iſt daher zu befürchten, daß der Aufſtand 
mit dem Beginn des Frühjahrs weiter um ſich greife 
und wieder bedrohlich werde. — Die Frage wegen 
der Forderungen Montenegro's iſt nahezu gelöſt. 


Die montenegriniſchen Abgeſandten bringen von 


A 


Konſtantinopel einen Beſcheid zurück, welcher für die A 


9 8 1 


7 . 


Intereſſen des Landes fo günſtig wie möglich ift. — 

Während mehrere Tage herrſchte einiges Mißvergnü⸗ 

gen in der türkiſchen Hauptſtadt aus Anlaß des von 
Fuad Paſcha eingereichten Entlaſſungsgeſuchs. Man 
erfuhr jedoch bald, daß Fuad Paſcha ſein Geſuch zu⸗ 
ruückgezogen, und daß er von dem Sultan neue Be⸗ 
wieiſe ſeines Vertrauens erhalten hatte. 


Rußiland und Polen. 


St. Petersburg, 25. Januar. Nach der „R. C.“ 
iſt in der erſten Hälfte des Jahres 1867 für die Los⸗ 
kaufsſcheine der Bauern die Summe von 11,925,703 
Rubel eingegangen. Davon zahlten frühere Leibeigene 
10,448,268 Rubel S. und Kronbauern 1,477,435 
Rubel S. Die vorgeſehene Summe war mit 
112,405,037 Rubel veranſchlagt. — Die „Nord. Poſt“ 
veröffentlicht eine Abänderung der beſtehenden Geſetze, 
welche es vollends zweifellos macht, daß das König⸗ 
reich Polen mit dem 1. Januar 1868 aufhören ſoll, 
* einen vom Reich getrennten Organismus zu bilden. 
Die Beamten des Juſtiz-Miniſteriums werden durch 
dieſelbe angewieſen, mit den polniſchen Behörden 
nicht mehr, wie bisher, durch Vermittlung des Mi⸗ 
niſteriums des Innern, ſondern direkt, wie mit den 
Reichsbehörden, zu verhandeln. Die gleiche Vorſchrift 
ift bezüglich Findlands erlaſſen und dadurch bezeichnet 
worden, daß man auch nach dieſer Seite die Zügel 
ſtraffer anzuziehen gedenkt. Gleichzeitig iſt man auch 
mit dem Verkauf der ſequeſtrirten polniſchen Güter 
in Litthauen und der Ukraine energiſch vorgegangen; 
im General⸗ Gouvernement Wilna find 166, im 
General⸗ Gouvernement Kiew 20 Güter verkauft 
worden. Von Alters her ſind die Edelleute und die 
rxeicheren Baueren des ſüdlichen Kurland gewohnt, ihre 
Fingern Söhne in dieſen Provinzen durch Güteran⸗ 
Haufe und Pachtungen zu verſorgen. 
Riga, 17. Jan. Vor einigen Wochen wurde ge⸗ 
meldet, der Kaiſer habe der gegen die Einführung der 
ruſſiſchen Sprache gerichteten Adreſſe des livländiſchen 
eres die Annahme verweigert und dem Land⸗ 
marſchall v. Lilienfeld die Uebergabe derſelben direkt 
verboten. Seit einigen Tagen weiß man, daß dieſe 
Abweiſung das Werk des hieſigen General⸗Gouver⸗ 
neues Albedinsky war, der dem Kaiſer berichtet hatte, 
jenes Aktenſtück verſtoße gegen die ſchuldige Ehrfurcht 
und ſei gegen den Willen des Landrathskollegiums 
und aller vernünftigen Leute von einer Anzahl junger 
„Enrageés“ durchgeſetzt worden. Dieſe Entftellung 
Wurde durch den zufällig in Petersburg anweſenden 
Civil⸗Gouverneur von Livland, Kammerherrn v. 
Dettingen, berichtigt, der (ohne Kenntniß des Albe⸗ 
dinsty'ſchen Berichtes) dem Kaiſer einfach und offen 
* geſagt hatte, die Adreſſe ſei höchſt maßvoll gehalten 
und enthalte in der That die Meinung des geſamm⸗ 
ten Landes. Der Lohn dieſer Wahrheitsliebe iſt — 
die plötzliche Entlaſſung Oettingen's geweſen, eines 
a Mannes, der als freifinniger Patriot und ausgezeich⸗ 
neter Arbeiter in allen drei Provinzen höchſt beliebt 
f und allgemein geachtet iſt. 
— ——— —— — — 
4 Vermiſchte Nachrichten. 
. Köln, 19. Jan. Schwindel und Diebſta hl] 
Als der Briefbote mit einem Briefbeutel des Aache⸗ 
ger Frühzuges heute Morgen ſich auf dem Wege zur 
Poſt befand, kam demſelben am Domplatz ein Indi⸗ 
€. piduum nachgelaufen und forderte den Briefbeutel 
mit dem Bemerken zurück, derſelbe ſei auf der Bahn 
Krrthümlich vertauſcht, und händigte dem Boten einen 
ähnlichen Beutel ein, welches der richtige ſein ſollte. 
Der Bote gab den Beutel in gutem Glauben ab und 
eilte mit dem ihm übergebenen zur Poſt. Dort fand 
ſich, daß derſelbe mit Steinen und werthloſen Papie⸗ 
ren beſchwert war. Es wurden ſofort Recherchen nach 
m dem frechen Betrüger angeſtellt, die bis jetzt erfolglos 
geblieben ſind. Der Werth des entwendeten Brief⸗ 
beutels ſoll ca. 9000 Thlr. betragen. 
1 Wien, 20. Jan. [Kunſt aber kein Vergnügen.] 
Eine aufregende Scene ſpielte ſich vorgeſtern Abens 
im Theater an der Wien ab. Der Aufführung des 
RL „Paperl“ war die Production mit den wilden Thie⸗ 
en gefolgt, und Frau Caſanova, die Bändigerin, er⸗ 


* 
* 


ſchien in dem Käfige, um den Löwen Jack (ſie titu⸗ 
lirt ihn mit dieſem Zärtlichkeitsnamen) ſeine Künſte 
vollführen zu laſſen. Monſieur Jack aber war dies⸗ 
mal nicht bei beſonders guter Laune und gehorchte 
der Herrin bei den einzelnen Dreßurſtückchen in höchſt 
verdroſſener Weiſe. Als die große Barridrenfcene 
kam — Jack muß dabei über eine hohe Barridre 
ſpringen — kündigte er förmlich den Gehorſam auf. 
Er legte ſich auf den Boden, knurrte ſehr bedrohlich 
und verweigerte jedes Kunſtſtück. Im Hauſe machte 
ſich eine eigenthümliche Erregung bemerkbar. Man 
war geſpannt, ob Frau Caſanova dem Thiere nach⸗ 
geben oder ihre Uebermacht eclatant erproben wolle. 
Die Bändigerin ſchien das Letztere zu wünſchen, ſie 
ſchlug mit der Reitgerte wie wüthend auf die Beſtie 
los, ſo daß dieſe ſich grollend anfrichtete, aber doch 
den Sprung verſagte. Immer wüthender hieb Frau 
Caſanova, die plötzlich blaß ward und am ganzen 
Körper vor Erregung zitterte, auf das wild gewordene 
Thier los, ſie ſchrie und ſtampfte mit den Füßen — 
der Löwe parirte nicht. Das Publikum befand ſich 
in höchſter Aufregung. Da ergriff die Bändigerin 
die Eiſenſpitze, welche ſie als Waffe im 
Käfig deponirt hält, ſchlug! wie wüthend auf den 
Löwen los, und dieſer begann ein Gefabr ankündi⸗ 
gendes Gebrüll e... Einige Frauen aus dem 
Parterre und den Logen ſprangen auf, um das Haus 
zu verlaſſen und nicht Zeuginnen einer entſetzlichen 
Scene zu werden, die; man allgemein befürchtete. 
Im Herrenpublikum aber erhob ſich energiſches Zi⸗ 
ſchen gegen die nutzloſe Todesverachtung der Bändi⸗ 
gerin, welche das Fell des Löwen fortwährend mit 
Hieben bearbeitete, und von hundert Kehlen erſcholl 
gleichzeitig der Ruf: „Aufhören, aufhören!“ — Frau 
Caſanova gab zuletzt dem einſtimmigen Wunſche des 
Publikums nach, öffnete die Käfigthür und entließ den 
verdroſſenen Geſellen, der ſich brummig entfernte. 
Die Zuſchauer athmeten förmlich auf, als die gefahr⸗ 
drohende Scene vorüber war, und applaudirten dann 
der kühnen Bändigerin nach Leibeskräften. Es iſt 
wohl anzunehmen, daß Monſieur Jack hinter den Cou⸗ 
liſſen die Halsſtarrigkeit nicht geſchenkt blieb, mit 
der er ſich vor dem Publikum benahm. Als man 
Frau Caſanova nach der Vorſtellung fragte, warum 
ſie diesmal ſo hartnäckig auf ihrem Willen beſtehen 
wollte, erwiderte fie, wie die „Vorſtadt-Ztg.“ meldet: 
„Ich darf der Beſtie kein einziges Mal nachgeben — 
ſonſt wird ſie meine Herrin.“ — Welch angenehmes 
Dafein! 


Lokales. 


= Commerzielles. Unter den Thatſachen, welche 
die Handelskammer in ihrem Geſuche (ſ. v. Nr.) 
an die Königl. Direction der Oſtbahn um Wieder⸗ 
herſtellung des directen Güterverkehrs zwiſchen Thorn 
und Hamburg anführte, dürfte folgende das größte 
Gewicht haben. Bis October v. J. kamen die Ham⸗ 
burger Güter auf — . 5 —.— bier an; die Waggons 
wurden in Wendiſch-Warnow verſchloſſen und hier 
geöffnet, demnächſt wurden von der hieſigen Güter⸗ 
Expedition 2 Declarationen laut Frachtbrief gefertigt 
und dem K. Haupt⸗Zoll⸗Amte übergeben. Nach ab⸗ 
gelaufener 14tägiger Lagerzeit wurde eine dieſer Dee⸗ 
larationen als Niederlageſchein bei Declarirung der 
Waaren zum Packhof benutzt. Nach der neuen An⸗ 
ordnung hingegen werden die Collis in Berlin ge⸗ 
ſchnürt, plombirt und auf Begleitſchein I. expedirt. 
Dadurch aber entſtehen Koſten und auch Zeitverluſt 
115 die hieſigen Kaufleute und Zollbeamten, da bei 
nkunft der Waare und demnächſtiger Abfertigung 
zuvor Niederlage-Declarationen in daplo aus den Bes 
gleitſcheinen ausgezogen werden müſſen. Dies ver⸗ 
Urſacht mitunter viel Weitläuftigkeit, namentlich des 
nen, wenn Güter, die nach Polen weitergehen, und 
ſolche, die hier zum Packhof kommen, auf einen Be⸗ 
leitſchein zuſammengetragen ſind, weil dann das ge⸗ 
ammte Gut zum Packhof genommen d. h. eindecla⸗ 
rirt und nun wieder abdeclarirt werden muß, woge⸗ 
gen früherhin ein Theil ohne Weiteres nach Polen 
weiter verladen, der andere hier auf Lager genommen 
werden konnte. 


—＋ Der Turnverein ſcheint das Loos aller hieſigen 
Vereine, welche ſich ſämmtlich eines ſtarken Wander⸗ 
triebs erfreuen, zu theilen, indem er vor nicht langer 
Zeit aus der Fehr wenig 9 Halle des 
Schützenhauſes auszog und in ein anderes Local pil⸗ 
gerte, welches durch Größe und Bequemlichkeit vor⸗ 


— 


theilhaft von ſeinem Vorgänger abſtach. Aber da 
dem Vorſtand zugemuthet wurde, den kürzlich ſtatt⸗ 
gefundenen Ball in dem neuen Local zu veranſtalten, 
und dies aus verſchiedenen Gründen unausführbar 
war, ſo mußte der Verein wiederum den ſo eben ge⸗ 
wonnenen Hafen verlaſſen und ſich ein duldſameres 
Aſyl ſuchen. Der zur Zeit unbenutzte Saal des 
„Hotel de Danzig“, welcher für die nächſten drei 
Monate gemiethet iſt, eignet ſich vortrefflich zum 
Turnſaal, nur iſt zu bedauern, daß er einer Gaslei⸗ 
tung entbehrt; immerhin iſt allen Freunden des Tur⸗ 
nens Gelegenheit geboten, die Uebungen in Zukunft 
ungeſtört abzuhalten. 


— Officielle Bekanntmachung der Königl. Regierung 
zu Marienwerder. Im hieſigen Kreisblatt v. 29. d. 
leſen wir: Nach Mittheilung des Herrn. Miniſters 
der ausw. Angelegenh. werden die den Wittwen und 
Waiſen der in den Kriegsdienſten der vereinigten 
Staaten von Nordamerika verſtorbenen Soldaten 
geſetzlich zuſtehenden Penſionen nur dann vom Todes⸗ 
tage des Soldaten ab ausgezahlt, wenn die betreffen⸗ 
den Anſprüche innerhalb dreier Jahre nach dieſem 
Tage angemeldet worden ſind. Andernfalls läuft die 
Penſion erſt von demjenigen Tage ab, an welchem 
die letzte, den Anſpruch begründende Urkunde einge⸗ 
reicht worden iſt. Das Gleiche gilt von den Penſio⸗ 
nen an Väter und Mütter gefallener Soldaten, welche 
überdies nur in dem Falle gewährt werden, wenn 
der Verſtorbene erweislich für den Lebensunterhalt 
feines Vaters oder ſeiner Mutter Sorge getragen hat. 


Da in zablreichen Fällen dieſſeitigen Staatsan⸗ 
2 5 . Penſionsanſprüche zuſtehen, ſo 
ordern wir die Betheiligten hiermit auf, ihre etwa⸗ 
nigen Penſionsanſprüche ſchleunigſt bei dem Königl. 
Miniſterium der ausw. Angelegenh. in Berlin anzu⸗ 
melden und zu begründen. 


ce ae Chalerflühe. In Bromberg ſind falſche 
Thalerſtücke in Umlauf geſetzt und von dem bereits 
verhafteten Schmied auf dem Rittergute Kotomierz 
angefertigt worden. Die falſchen Stücke ſind leicht 
daran zu erkennen, daß ihnen die Worte „Gott mit 
uns“ am äußern Rande fehlen. 


— Vereinswefen. Verſammlung der Mitglieder des 
Comitées für Oſtpreußen bei Hrn. Hildebrandt 
am Freitag, den 31. d., Abends 8 Uhr. 


— Auswanderung nach Polen. Aus der Umgegend 
von Bartenſtein wandern ſeit einiger Zeit ſowohl 
kleinere ländliche Beſitzer, wie Arbeiterfamilien, nach 
dem Nachbarlande. 


— Zum Nothſtande in Preußen. Der unter dem 
Protectorate Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen 
ſtehende Hilfsverein für Oſtpreußen, welchem auch 
von außerdeutſchen Ländern nennenswerthe Beiträge 
zugehen, ſoll mit dem Gedanken umgehen, ſeine Hilfe 
auch auf Weſtpreußen auszudehnen. Dringend wün⸗ 
ſchenswerth iſt dieſe Unterſtützung zunächſt für Kaſſu⸗ 
ben, die Tuchler Haide und im Schwetzer Kreiſe, wo 
die Noth von Tage zu Tage größer wird. 


— e Nach § 2 des Ver⸗ 
trages zwiſchen der Königl. Staatsregierung und der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft wegen des Baues 
der Bahn Poſen. Thorn mit einer Zweigbahn nach 
Bromberg ſoll dieſe von einem Zweigpunkte, welchen 
das Königl. Handels- Minifterium näher beſtimmen 
wird, ausgehen, der glückte nicht ſüdlicher als Pakose 
liegen wird. Mit Rückſicht auf den Umſtand, da 
die Eiſenbahn Poſen Thorn ein Theil der großen 
Eiſenbahnſtraße von Petersburg 1 ſein wird, 
iſt die Trace über Pakoscz für den Verkehr, als eine 
Verkürzung der Linie Poſen — Thorn ein Vortheil. 
Projectirt war die Linie von Poſen über Pudweis, 
Gueſen, Trzemeszuo, Strzelno, Inowraclaw, Guiew⸗ 
kowo nach Thorn. Dadurch nun, daß die Zweigbahn 
bei Pakoscz ausgehen ſoll, fällt die Strecke Trze⸗ 


eine für den { 
| ung der ganzen Linie von Poſen nach Thorn ergiebt. 
uderſeits verliert dadurch Strzelno, welches keinen 
eringen Verkehr hat, ſowie feine Umgegend nicht 
onderlich, da die . von Strzelno bis zur 
Eiſenbahn Polen— Thorn beis 
über 2 Meilen beträgt. 


— Muſikaliſchs. Am Mittwoch, den 29. d., batte 


in der Aula des Gymnaſiums die 2. Quartett⸗Soirke 


der Herren A. Lang, Rothbarth und Gebr. Schapler 


unter Mitwirkung des Herrn Juſtizrath Dr Meyer 
mit demſelben glänzenden Erfolge wie die erſte Soirke 


ſtatt. Näheres ſpäter. 


Briefkaſten. 


Eingeſandt. Herr Direktor Kullack wird il 
erſucht um Aufführung einer claſſiſchen 
Tragödie mit Fräulein Marbach in der Hauptrolle. 


e 


meszno — Strzelno — Inowraclaw fort, wodurch ſich 
üterverkehr nicht unerhebliche Verkür⸗ 


nowraclaw nur etwas 


Mehrere bunliebende Cheaterbeſucher. 1 


A 
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Telegraphiſcher Vörſen⸗Bericht. 


Berlin, den 30. Januar cr. 


Ads: feſt. 

Ruſſ. Banknoten. 84/8 

Fc ne Se ln 84558 

192 5 Pan . 8 5757 
C RE RR re 82⁵708 

Poſener FP u nn 847/8 
ENTE eee oe RE WE 76¼ 

Oeſterr. Banknoten. 85778 
FCC 437 
hen: 

P 92 
oggen: ſteigend 
FTF 79 
VVT cc 79 
ee 57 ea 

Banchy ai mama. 22% se 8 
Nüböl: 
FFC 104/8 
NE en see, 10¼ 
Spiritus: feſt 
e IE ie rer eg 199/a 
C 19/1 
PPV! nie zul 201/3 


Getreide⸗ und Geldmarkt. 5 
Chorn, den 30. Januar. Ruſſiſche oder polniſche 
Banknoten 84/8 854/, gleich a 
Thorn, den 30. Januar. 

Weizen 118—123pfo. holl. 90— 94 Thlr., 124/26/ 
128 pfd. holl. 96—100 Thlr., 129/30/31 pfd. 102—106 
Thlr. per 2125 Pfd.; feinſte Qualität 2 Thlr. 
über Notiz. 

Roggen 112—117 pfd. holl. 64—68 Thlr., 118—123 
pfb. 6972 Thlr. per 2000 Pfd., ſchwerere Quali⸗ 
tät 1 Thlr. höher. 

Erbſen, Futterwaare 58—60 Thlr., gute Kocherbſen 
62—66 Thlr. per 2250 Pfd. 

Gerſte, Hafer ohne Zufuhr, 

ig, den 29. Januar. Bahnpreiſ 


i . tie 
a Weizen bunt, hellbunt, hochbunt 8 


115—132 pfd. von 95—135 Sgr. pr. 85 
e von 91 — 93 Sgr. pr. 
8189/6 S 
Gerſte, kleine 103 10s pfd. von 63—67 Sgr. pr. 
72 Pfd. Gerſte, große 106— 116 pfd. von 64—68 
Sgr. pr. 72 Pfd. 
Erbien 78—86 Sgr. pr. 90 Pfd. 
geiler 45. 47 Sgr. pr. 50 Pfd. 
piritus nichts gehandelt. 
Stetlin, den 29. Januar. 
Weizen loco 90-106, Frühj. 1019/a. 
Roggen loco 76—78, Januar 78 Br., Frühi, 781/, 
Rübst loco 101/4 Br., Jan. 10 ¼, April⸗Mai 10 ¼. 
Spiritus loco 1978, Januar 19%/4, Frühj. 20½, 


Amtliche Tagesnotizen. 

Den 30. Januar. Temp. Kälte 2 Grad. Luftdruck 
27 Zoll 10 Strich. Waſſerſtand 11 Fuß 1 Zoll. 
Laut telegraphiſcher Meldung: 

Warſchau, 30. Jan. Heutiger Waſſerſt. 9 Fuß 3 Zoll. 

Eisdecke ſteht hier noch. 


Jnſerate. 


A Denjenigen, welche unſeren Bruder 
Alexander Gajewski zur Ruheſtätte 
begleitet haben, ſagen wir unſeren herzlichſten 
Dank. 5 
Die Hinterbliebenen. 
Gem früh 1⅛ Uhr wurde meine Frau 
von einem Knaben glücklich entbunden. 
Dies beehrt ſich ſtatt jeder beſonderen Meldung 
ergebenſt anzuzeigen 
Dr. Gründel, 


f Gymnaſiallehrer. 
Thorn, den 31. Januar 1868. 


So eben erſchien bei Ernst Lambeck: 


Zwei Predigten, 


die erſte gehalten am Shlveſter⸗Abend des 
Jahres 1866; 

die zweite beftimmt für das neue Jahr 1868. 
Herausgegeben 


von 
Ferdinand Gonell, 
Gymnaſiallehrer und Predigtamts⸗Candidat. 
Preis 4 Sgr. 
(Der Betrag iſt zur Linderung des Nothſtandes 
in unſerer Stadt beſtimmt.) 


Bekanntmachung. 
Den 1. Februar 1868, 
Vorm. 10 Uhr, 
ſoll auf dem hieſigen Rathhaushofe ein Pferd 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft werden. 
Thorn, den 28. Januar 1868. 
Königliches Kreis-Gericht. 


Bagatell⸗Commiſſion I. 


Künftliche Zähne, 


beſonders Cautſchouckgebiſſe, werden nach der 


neueſten amerikaniſchen Methode ſehr dauerhaft 
angefertigt Brückenſtr. 39. 
H. Schneider, Zahnkünſtl., 
Brückenſtr. 39. 


Jriſche Ceinkuchen 


bei N. Neumann. 


Bekanntmachung. 

Das der Artusſtiftung zugehörige Grundſtück 
No. 21 Altſtadt (Junkerhof) fol auf 3 Jahre 
vom 1. April 1868 bis dahin 1871 in dem 
am 5. Februar c., Nachmittags 5 Uhr, 
in unſerem Secretariat ſtattfindenden Lizitations⸗ 
Termine an den Meiſtbietenden anderweit ver⸗ 
miethet werden. 

Die Bietungs⸗Caution beträgt 10 Thlr. 
und ſind die Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehen. 

Thorn, den 22. Januar 1868. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Geſtellung der Leichenfuhren zur Be⸗ 
erdigung armer Perſonen am hieſigen Orte für 
den Zeitraum von jetzt ab bis ult. Dezember 
1870 ſoll in dem 

am Montag, den 3. Februar c., 

Nachmittags 5 Uhr, 
in unſerem Secretariat anſtehenden Lizitations⸗ 
Termine an den Mindeſtfordernden überlaſſen 
werden. 

Thorn, den 28. Januar 1868. 


Der Magiſtrat. 
Unterleibs⸗ 


Bruchſalbe betr. 


Aerztliches Zeugniß. 


Ich erlaube mir hiermit um ein Töpfchen 
Ihrer ausgezeichneten Bruchſalbe zu bitten, da 
ich bereits Wunder deren Wirkſamkeit beobachtet 
habe, und daher dieſelbe wärmſtens als einzige 
Hülfe ohne die mindeſte Beläſtigung der lei⸗ 
denden Menſchheit gewiſſenhaft anempfehle. Dieſe 
meine mediziniſche Anerkennung wollen Sie nach 
Belieben veröffentlichen. 

Pawlowitz bei Prerau, Mähren, Oeſter⸗ 
reich, den 20. Auguſt 1867. 

Med. Dr. Franz Prziwanek. 


Obige Salbe iſt ſowohl direct vom Er⸗ 
finder Gottlieb Sturzenegger in Herisau, 
Canton Appenzell (Schweiz) zu beziehen, als 
auch durch Hrn. Apoth. E. Schleuſener in 
Danzig, Neugarten 14, u. Hrn. A. Günther 
zur Löwenapotheke in Berlin, Jeruſalemerſtr. 16. 

Preis pr. Topf 1 Thlr. 20 Sgr. gegen 
Einſendung des Betrags. Heilung, ohne Ent ⸗ 
zündung, in weitaus den meiſten Fällen ſicher. 
Gebrauchsanweiſung nebſt weiteren Zeugn ſſen 
gratis. Reichhaltiges Lager in Vruchbändern. 


Rum ⸗Eſſenz. 


Durch Vergrößerung meiner Rum Eſſenz⸗ 
Fabrik bin ich im Stande, die umfangreichſten 
Aufträge ſchleunigſt zu effrctuiren. und empfehle 
daher feinſte, kräftige Rum⸗Eſſenz, hell und 
dunkel, pr. / Ort. à 1¼, 1½ u. 1½ Thlr. 
incl. Gebind franco Breslau. 

David Jafa, 


Bernſtadt i. Schlejien. 


Plühende Topfgewächſe 


in bedeutender Aus wahl ſind ſtets zu haben bei 
H. Limp echt, 
Kunſt⸗ und Handels⸗Gärtner, 
Bromberger Vorſtadt. 


Bees Petroleum A Quart 5 Sgr., ½ bis 
/ Ctr. bedeutend bill. Adolph Leetz. 


Kochſaſz A Sack 1½ Ctr. netto 4 Thlr. 6 Sgr., 


Gewerbeſalz A Sack 2 Ctr. netto 1 Thlr. 18 Sgr., 


Viehſalz à Sack 2 Ctr. netto 1 Thlr. 18 Sgr. 
Sack gratis, verkauft franco Thorn 
Carl Mallon. 


Br Pflaumenmus, à Pfd. 4 Sgr., engli⸗ 
ſche Putzſteine pr. Stück 3 Sgr., empfiehlt 
C. A. Guksch. 


Schleſ. Hirfe 


empfing und empfiehlt a Pfd. 2 Sgr. 
Benno Bichter. 


— 


Si habe mich hier als Thierarzt niedergelaſſen 
und wohne Schuhmacherſtraße 403, 1 Treppe, 
Thorn, im Januar 1868. 
C. Breitsprecher, 
Thierarzt J. Claſſe. 


ie Haupt⸗Agentur einer Feuer⸗ und Lebens⸗ 

Verſicherungs⸗Geſellſchaft für Thorn und 
Umgegend ſoll ſofort beſetzt werden. Thätige 
und mit dieſer Branche vertraute Bewerber, nur 
ſolche, wollen ihre Adreſſe in der Expedition 
dieſer Zeitung abgeben sub No. 0. 


(Ei Paar neue gezogene Scheiben: Piftolen in 


feinem Etui nebſt Zubehör ſind zu verkaufen 


und zur Anſicht im „Hotel Copernicus“. 


ine Familtenwohnung, 2 Tr. hoch, iſt vom 
1. April zu vermiethen bei f 
Nathan Leiser. 


in Laden nebſt Wohnung iſt zu vermiethen 
bei J. Glauner, Schülerſtraße. 


1 möbl. Zim. z verm. v. 1. Febr. Gerechteſtr. 106. 


Turn- Verein. 


Die Uebungen finden von heute ab im 


Saale des „Hotel de Danzig“ Montag und 
Freitag, Abends 8 Uhr ſtatt. 


Heute, den 31. Januar 1868: 


Grosses Instrumental- Concert 
von der böhmiſchen Kapelle, wozu ergebenſt ein⸗ 
ladet J. Schlesinger. 


Sonnabend, den 1. Februar 1868: 
Einweihung 


meines Reſtaurations⸗Locals, 


nebst Concert. 
Anfang 6 Uhr, wozu ergebenſt einladet 
Krolikowski, 

im Endemann'ſchen Edhaufe. 


Stadt⸗Theater in Thorn. 

Freitag, den 31. Januar. „Einmalhundert⸗ 
tauſend Thaler“ oder „Die luſtigen Genies“. 
Große Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 Ab⸗ 
theilungen von D. Kaliſch. Muſik von Gäh⸗ 
rich, Königl. Muſikdirector. 

Zum Schluß: Feuerwerk. 

Sonntag, den 2. Februar. „Cora, das Kind 
des Pflanzers“ oder „Die Selaverei im 
neunzehnten Jahrhundert“. Charakterbild 
in 5 Tableaux und einem Vorſpiel: „Die 
Quadrone“, von P. V. Wichmann. 

Die Direktion. 
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